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Die Werkbund-Siedlung

„Neubühl" Zürich-Wollishofen.

Die Häuser der ersten Bauetappe sind am 1. April
dieses Jahres bezogen worden, die der zweiten Etappe
wurden auf den 1. Oktober, die der dritten Etappe
werden auf den 1. April 1932 fertig.

Genau wie vor einem Jahr bei der Wohnkolonie
Eglisee sind auch hier einige Wohnungen vor
dem Einzug der Mieter gebrauchsfertig möb-
liert, als „Wohnungsausstellung" dem Publi-
kum zugänglich gemacht.

Ein Korrespondent der National-Zeitung hat sich
die Siedlung angesehen und zieht gute Vergleiche
mitJEglisee. Er schreibt: Von der Siedlung Neubühl
eine Vorstellung zu machen geschieht am besten durch
einen Vergleich mit der Siedlung Eglisee
in Basel, denn die ist schon allgemein bekannt.

Zunächst der Umfang : Eglisee umfaßt 64 Etagen-
Wohnungen und 51 Einfamilienhäuser, total 115 Woh-
nungen. Neubühl 9 0 E ta g e n w o h n u n g e n u n d
105 Einfamilienhäuser, total 195 Wohnun-
gen. Neubühl ist also wesentlich gröber- Verwandt
sind beide Siedlungen in der Kombination von Etagen-
Wohnung und Einfamilienhaus.

Der erste grundsäbliche Unterschied besteht darin,
dab für das Eglisee ein Maximalmietpreis von Fr.
1300.- angenommen war, der auch, bis auf wenige
Typen, eingehalten werden konnte. Im Neubühl
dagegen liegen die Mietpreise zwischen 750
und 2850 Franken. Auch wenn man die höheren
Wohnungsmieten in Zürich in Betracht zieht, so bleibt
doch die Tatsache, dab Neubühl sich an ein höheres
Einkommensniveau richtet. Dem entsprechend hat
Neubühl einen wesentlich anderen Charakter als Egli-
see: Neubühl ist vorwiegend eine Siedlung der freien
Berufe des Mittelstandes, während Eglisee mehr eine
Angestelltensiedlung ist. Wenn man auch sagen mub,
dab die weit dringendere Aufgabe die Erstellung von
wirklich modernen Wohnungen für die untersten Ein-
kommen wäre, so darf man doch die wegbereitende
Wirkung einer modernen Siedlung gerade für den
Nittelstand nicht gering achten. Auberdem ist die
geistige Bereitschaft, bei gleichem Mietpreise eine
"joderne Wohnung zu bevorzugen, in den freien
berufen wohl tatsächlich bereits am stärksten vorhan-
dsn; nach den Wohnungen im Neubühl war und ist
^°ch immer eine starke Nachfrage. Das Schicksal des

Neuen Bauens hängt aber zum guten Teil von der
Steigerung der Nachfrage ab.

Unzweideutiger zu Gunsten von Neubühl spricht
der zweite wichtige Unterschied. Am Eglisee waren
13, am Neubühl nur 7 Architekten beteiligt:
M. E. Haefeli jun., Hubacher & Steiger, Moser & Roth,
alle in Zürich, und Artaria & Schmidt, in Basel.
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überdies waren unter den 1 3 Eglisee-Architekten min-
destens 5, die man nur sehr bedingt „moderne Archi-
tekten" nennen kann. Das Eglisee ist wohl vielfälti-
ger, aber auch uneinheitlicher, in manchem direkt
widerspruchsvoll. Die 7 Neubühl-Architekten sind
schon in ihrer Gesinnung sehr viel geschlossener.
Sie gehören alle der gleichen Generation an, der
das Neue Bauen in die entscheidenden Jahre zwischen
20 und 30 fiel. Dieser Gegensab verstärkt sich noch
durch die Arbeitsweise der beiden Architektengruppen.
Im Eglisee hat man jeden Architekten im Wesent-
liehen frei arbeiten lassen. Es war gerade die Ab-
sieht dieses Unternehmens, möglichst viele Haustypen
zur Diskussion zu stellen. Man darf aber sagen, dab
eine energischere Diskussion schon vor den Plänen
manchen Eglisee-Typ hätte ausschalten müssen. Im

Neubühl tritt keiner der 7 Architekten als alleiniger
Autor eines Typs auf: alle Häuser sind von
allen Architekten in gemeinsamer Diskus-
sion durchgebildet worden. Das war im Neu-
bühl möglich wegen der Gemeinsamkeit des Zieles
und der Grundhaltung.

Ein Unterschied, der hier wie dort nicht in der
Macht der Architekten stand, ist die topographi-
sehe Lage. Dab die Lage des Eglisee sehr herrlich
sei, hat noch niemand behauptet. Der Lage aber
entsprach der relativ niedrige Landpreis! Die Lage
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xion 3urc39s3iI3ss wor3sn. Dsx wsr im 3Isu-
3ü3I möglicls ws^sn 3sr Osmsinxsmksis 3sx Äslsx
un3 3sr (Drun33slsun^.

3in I3nssrxc3is3, 3sr 3isr wis 3ors nic3s in 3sr
34sc3s 3sr 4rs3issl<ssn xssn3, ixs 3is sopogrsp3i-
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Lageplan der ganzen Siedlung.

200 METER KURVEN 2.00METER

des Einzelhauses: alle Häuser stehen sich mit ihrer

Hauptfront parallel zum See. Und als direkter
Ausdruck unserer atomisierten Bodenverwertung sety
sich rücksichtslos Haus vor Haus. Wer heute noch

mit freiem Blick baut, lebt vorp Tag des Einzugs an

in ständiger Angst vor dem „Verbautwerden". Wenn

er genügend Geld hat, erkauft er sich die Unver-
baubarkeit. Auf dem linken, nach Nordoste^ ab-

fallenden Seeufer hat die Orientierung parallel zum
See noch den weiteren Nachteil, daf) Aussichtsseite
und Sonnenseite einander gegenüberliegen.

(Schluß folgt.)

Blick gegen den See zwischen zwei Hauszeilen Typen A und B.

von Neubühl dagegen ist unvergleichlich schön, ohne
daf) deswegen der Preis für das baufertige Land
wesentlich höher gewesen wäre als im Eglisee. Denn
Neubühl liegt sehr weit vom Zentrum der Stadt ent-
fernt — auf einem Hügelrücken mit freiestem Blick
nach drei Seiten : nach dem See (Nordosten), nach
dem Sihltal (Südwesten), und nach der Stadt (Nord-
westen). Aus der topopraphischen Lage ergibt sich die
Gesamtdisposition der Siedlung Neubühl.

Die normale Besi e d I u g beider Zürichseeufer,
des Nordosthangs genau gleich wie des Südwest-
hangs, nimmt Rücksicht allein auf die Orientierung
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l.sgeplsn 6er ganzen 5îecIIung.

2oo sieiei? xuevedi ?.0v^eiei?

cls5 ^in^S>>isu5S5 Zl>s ^>àu5Sr 5ts!>sn 5>c>i mii !>1^

I^soMroni psi-süs! ?um 5s s. Onci s>5 cli»-s!<iss

/^u5ci>-uc!< UN5SI-S»- siomizisi-tsn LosIsNVSI'WSI'iuNg 5sht

zicii r^cl<5ic>ii5!o5 voi" I^suz. Ws>- Iisoîs noc!i

mii i^sism L!is!< izsui, îsizi voni Isg cisz ^in?uH5 Zn

in xisnciigs^ /^ngsi vo>- cism „VEriosuivvEi-cisn". Wsnn

sr gsnögsnci L?s!ci iisi, si'icsuii sl' zici> ciis Onvsn
izsuizs>-I<sii> /^ni cism Iinl<sn, nsc^ I^oi'ciozisl-! siz-

isüsncisn 5ssoisi- iisi ciis Ol'isniisi'unz psm!>s! z^um

5ss nocii cisn wsiis^sn I^Isciiisi!, cisk) Xu55ic>ii55sits

unci 5onnsnssiis singnslsi- JSJsnüizsi-Üsgsn^
(5c^!ukz io!gi>)

öliclt gegen cien 5ee Tw>zc!iSn /wsi I^Isuz^eilein unc^ 6.

VON I^Isuizüii! cis^s^sn i5i unvsl'gisicilücii zcilön, O>1NS

cisk; ciszws^sn cisi' ?rs>5 iü^ cisz losoisi^izs l.sncl
ws5snilicii iioiisi" gswsxsn wâi's s!z im ^giizss, Osnn
^Isuizöii! îisgi zsiir wsii vom /sni^um cis?' 5iscii sni-
isrni — soi sinsm iiu^s!>-ücl<sn mii i^siszism ôlià
nscii cirsi 5siisn: nncli cism 5ss (^locciozisn), nscii
cism 5iii>is> (Hüciwszisn), nnci nscii cisc Ziscii (i^occi-
wsxisn). /^OZ cisc iopopmptiizciisn I.sgs scgiini 5ic>i ciis
Osz s mici i 5poz ii i o n cisc Ziscilung l^sotzüii!.

Ois nommais ôsz i s ci o g izsicisc ^Ö^iciizssoisc,
cisx I^Iocciozilisngz gsnso gisicii wis cisz 5öciws5i-
iisngz, nimmi küclcziclii süsin sui ciis Ocisniiscunz



Nr. 28 Illustr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) 327

Typ A, Einfamilienhäuser.

N o
terrasse

Wohnraum il ess räum

1°I

obergeschoss

I I-. I~i I i I

0123 4 5 6 7 8 9 10 III

Typ C, Einfamilienhäuser.

Typ B, Einfamilienhäuser,

|bb

keller

obergeschoss

i i i i i i i i i i i i i ï i nb "
01 2 3456 78910 m

Typ D, Einfamilienhäuser.

keller erdgeschoss

dach obergeschoss.

rrr n-, I I r
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 m

28 Illuslr. Hanclv> ^eiiunA (Neistsrlzlatì) 327

s^p kînfsmîlienksuîer.

0

ivoîin^svm essl'âllm

o!

odergeàc!i058

^
°12Z45à7SS10M

I>p c, LmksmilïenksuîEk.

7^p v. kinfsmîlîenksuker

ke!>er

odei-geÄiv85
l >

>
> l >

> l > l > > 1 l líà

012Z^5à7S?10M
I^p O. ^îàmZíîênkâuZK?.

!<e>ler e^ge8c!io55

odel'gezciiozz^

lmum
» 1 2 Z 4 5 à S » 10 M


	Die Werkbund-Siedlung "Neubühl" Zürich-Wollishofen

